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Bestellungen

auf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser!. Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel -

lungsgebllhr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u . Expedition : Krsuprinzeußraßr Ir . 1.

Publikations -Organ für siimmtliche Kaiserliche , Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden

Aszeigm
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird di«

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.

Neustadt -Gödens und Bant.

sin. 181: Donnerstag, den 5 . August 1886. X» . Jahrgang .
Tagesüberftcht.

Berlin , 3 . August . Aus Gastein wird gemeldet : Se .
Majestät der Kaiser machte um drei Uhr dem hier einge-
trvffenen Fürsten und der Fürstin Bismarck einen halbstündigen
Besuch .

In der Aula der Universität fand heute Mittag ein Fest¬
act anläßlich des Geburtstages Friedrich Wilhelm ' s III . statt .
Als Vertreter des Hofes waren anwesend der Kammerherr
des Kaisers , Geh . Rath Graf Bernstorff , vom Cultusminifte -
rium der Unterstaatssekretär Lucanus und Geh . Rath Althoff ,
außerdem wohnten der Feier der Director der Museen , Geh .
Rath Schöne , der Kommandeur des Kadettenhauses und
andere hervorragende Persönlichkeiten bei. Die Feier begann
mit dem Gesang des Psalms : „ Wohl dem, der ohne Wandel
lebet" , worauf der Rector Kleinert die Festrede hielt , worin
er die Beziehungen Friedrich 's des Großen zur Universität
beleuchtete. An die Festrede schloß sich eine Mittheilung über
die Erfolge , Bewerbungen um Preisaufgaben und die Ver¬
kündung neuer Preisaufgaben . Mit dem Gesang „ Herr , ge¬
denke unser nach Deinem Worte " schloß die Feier .

Die Anwesenheit des Reichskanzlers in München wird
von de» dortigen „ N . Nachr . " in einem Artikel gefeiert , der
mit den Worten schließt : Giebt uns Fürst Bismarcks An¬
wesenheit hier doch eine neue Gewähr dafür , daß Baiern
unverbrüchlich und fest dem Leibe des deutschen Reiches einge¬
fügt ist. Endlich hat unser geliebtes Vaterland die Stellung
errungen , die ihm einzig frommt , durch die es einzig der un¬
seligen Jsolirung , der machtlosen Zwitterstellung entrissen wer¬
den konnte, die es früher eingenommen . Als integrirender
Bestandtheil des deutschen Reiches , an dessen Entwickelung und
dessen Machtstellung es, unbeschadet seiner Selbstständigkeit ,
den vollen ihm zukommenden Antheil hat , steht heute Baiern
als der .zweitmächtigste Bundesstaat des mächtigsten und ange¬
sehensten Reiches der Welt da . Möge der Besuch des Reichs¬
kanzlers dazu beitragen , das Bewußtsein des bäurischen Volkes
von dieser Wandelung zu stärken und zu beleben, zum Heile
Baierns und Deutschlands ! Und darum noch einmal „ Will¬
kommen dem Reichskanzler in München ! "

Die socialistische Manifestation in Belgien am 15 .
August beginnt den Behörden infolge der Amsterdamer Vor¬
gänge wieder Besorgnisse zu bereiten . Man wird zwar die
Manifestation nicht verbieten , um den Arbeitern nicht neue
Ursache zu Agitationen zu geben, will aber doch keine Maß¬
regel versäumen , die Ruhe und Ordnung zu sichern . Infolge
dessen hat der belgische Generalprocurator ein Rundschreiben
an alle Staatsanwälte des Königreichs gerichtet , um von diesen
über Zahl und Gesinnung der nach Brüssel kommenden Ar¬
beiter unterrichtet zu werden . Diese Maßregel ist um so noth -

wendlger geworden , als der Zusammenhang zwischen den
Socialisten Nordfrankreichs , Belgiens und Hollands immer
deutlicher zu Tage tritt . Die Seele der ganzen Bewegung
ist Dgfuisseaux , der Verfasser des Volkskatechismus , welcher
gegenwärtig bekanntlich in Lille weilt , um dort die Verjährung
der gegen ihn ausgesprochenen Gefängnißstrafe abzuwarten .
Nach seiner im Blatte „ En Avant " abgegebenen Erklärung
wird dieser Agitator 10 000 Demonstranten nach Brüssel
„ schaffen" .

Aus Brüssel depeschirt man der „ Kreuzztg .
" unterm 2 .

Aug . : „ Der Gedanke , ein internationales Socialistengesetz zu
schaffen, gewinnt in Holland sichtlich Anhänger . Mehrere der
Regierung nahestehende Blätter rathen dem Minister des
Innern , Dr . Heemskerk, einen derartigen Antrag den euro¬
päischen Cabinetten zu unterbreiten .

" — Diese Nachricht be¬
gegnet vielem Zweifel .

Die Moskauer Zeitung enthielt jüngst einen Artikel von
Katkoff , in welchem nahezu der Abschluß eines russisch¬
französischen Bündnisses empfohlen wird . Der Köln .
Ztg . wird hierzu von Berlin geschrieben : Der Artikel sinket
hier zwar eine gewisse Beachtung , man ist aber nicht geneigt ,
demselben eine thatsächliche Bedeutung beizumessen oder gar
an den bevorstehenden Abschluß eines solchen Bündnisses zu
glauben . Man braucht nur daran zu erinnern , daß der fran¬
zösische Botschafterposten in Petersburg seit langer Zeit unbe¬
setzt und daß der Vertreter des Czaren zur Zeit nicht in
Paris weilt , um dis Gewißheit zu erlangen , daß eS sich da¬
bei nur um eine leere Drohung handelt . Wer damit geschreckt
werden soll, ist nicht recht ersichtlich ; daß der Leiter der deut¬
schen Politik die wirklichen Verhältnisse sehr kalten Blutes be¬
rechnet und sich durch haltlose Drohungen nicht ins Bockshorn
jagen läßt , dürfte doch in Petersburg nachgerade ebenso be¬
kannt sein wie in Moskau . Der Katkoff ' sche Artikel erscheint
um so mehr als ein Lufthieb , als hier nach wie vor an der
Ueberzeugung festgehalten wird , daß Rußland vorläufig nicht
daran denkt, sich vom deutsch - österreichischen Bündnisse zu
trennen , und daß die Begegnung des Herrn v . Giers mit dem
Fürsten Bismarck trotz der wiederholten Verzögerung dennoch
im Laufe dieses Monats erfolgen werde .

Das Resultat der am Sonntag in Frankreich voll¬
zogenen Generalrathswahlen liegt nunmehr ziemlich vollständig
vor . Es sind bis heute 1401 Generalrathswahlen bekannt ;
von den Gewählten gehören 829 den Republikanern , 402 den
Konservativen an . 170 Stichwahlen haben stattgefunden . Die
Republikaner haben 69 Sitze gewonnen und 83 verloren .
Die Mona - chisten haben also bisher 14 Sitze gewonnen .

Der in holländischen Diensten stehende englische Dampfer
„ Hok Canton " aus Glasgow wurde auf der Reise von

Penang nach Atchin von 200 Seeräubern angegriffen , die sich
dem Schiffe in 3 Booten genähert hatten . Es entspann sich
sin mörderischer Kampf , in welchem der Führer des Schiffes ,
Kapitän Handson , der erste Ingenieur und der erste Steuer¬
mann getödtet wurden . Die übrige Mannschaft wurde über¬
wältigt und sammt der Wittwe des Kapitäns in die Gefangen¬
schaft geschleppt. Die Seeräuber verlangen ein Lösegeld von
50 000 Dollars für die unglückliche Schiffsmannschaft . Die
holländischen Behörden in Atchin haben drei Kriegsschiffe und
400 Soldaten nach dem Schauplatze der Ausschreitung ent¬
sandt , um die Seeräuber zu verfolgen . — Die Affaire ist
geeignet, aufs Neue Differenzen zwischen England und Holland
heraufzubeschwören , denn schon früher hat zu wiederholten
Malen wegen ähnlicher Vorgänge die englische Regierung
energische Reklamationen erhoben , bezw. der holländischen Re¬
gierung die Anwendung von energischen Maßregeln gegen die
dem Namen nach unter holländischer Oberhoheit stehenden
Atchinesen angedroht .

Das Jubelfest in Heidelberg.
I .

Auf ein halbes Jahrtausend ruhmvoller Geschichte blickt
in diesen Tagen das „stutium AÄäslbsiMrrsö " , wie man
es zu scholastischer Zeit hieß, die Universität , wie wir sie heute
nennen , zurück. Die Ruprecht - Carolinische ist die älteste unter
den Hochschulen des deutschen Reiches . Mit der lieblichen ,
fröhlichen und gelehrten Stadt am Neckar, mit all ' den vielen
Tausenden aus allen deutschen Landen , die hier in geistiger
Arbeit und frohem Genießen Jahre sonniger Jugend verlebt
haben , feiert also das deutsch Reich dieses Fest als das
fünfhundertjährige Jubiläum seines Universttätswesens , als
einen ruhmvollen Erinnerungstag seines Geisteslebens .

Es war Ruprecht der Erste , der den Gedanken faßte , in
seiner schönen und getreuen Residenzstadt ein „gtudium " zu
gründen , und dieser Plan stellte für die Verhältnisse der Zeit
und für die Person , von dem er ausging ein wahrhaft
staunenswerthes Unternehmen dar . Denn Ruprecht war doch
nur der Herr eines kleinen, wenn auch reichen Ländchens und
er war , wie er selbst bezeugte, ein gar ungelehrter Mann .
Aber einen rechten Blick hatte er dafür , daß der Geist eine
größere Macht und eine stärkere Waffe sein könne, als der
schärfste Stahl , und der ungelehrte Ruprecht hat sich durch
die Hochschule, durch „ seine liebe Tochter "

, wie er sie hieß ,
unsterblichen Ruhm erworben und ein segensreiches Fortwirken
auf die Geschlechter kommender . Zeiten . Sein Geschlecht ist
längst erloschen, doch es lebt fort in den vielen tausend gei¬
stigen Söhnen dieser seiner „ lieben Tochter " .

14 Der krumme Daumen .
Roman von F . - u Boisgobey .

(Fortsetzung.)

„ Und diese Feinheit war auch so etwas, " fuhr Courapied
bitter fort , „ das dem gewissenlosen Weibe , der Amanda gerade
gefiel. Er muß ihr ein nobles Leben haben in Aussicht stellen
können, daß sie ihm gefolgt ist. "

„ Wohin glauben Sie , sind die Beiden von hier aus ge¬
gangen ? "

„ Der Teufel soll mich holen , wenn ich eine Ahnung da¬
von habe ! "

„ Sollten sie nicht bei einer anderen Truppe Engagement
genommen haben ? "

„ Die Beiden ? " Nimmermehr ! Alle Truppen , die einen
besseren Künstler gebrauchen und bezahlen können , besuchen die
nämlichen Märkte und Messen , nichts wäre also leichter , als
sie da wiederzufinden . Wenn nicht auf dem Markt von
Nemlly , würden wir sie auf dem von Saint Cloud oder einen
der anderen treffen . Nein , Zick -Zack wird sich gar so leicht
nrcht finden lassen, und außerdem glaube ich überhaupt nicht
an ein solches Engagement . Amanda hat gewußt , was sie
thal , sie mitging , denn Amanda ist der Kunst überdrüssig . "

.. - , dürften sie also begonnen haben ? Sollten
sie m's Ausland gegangen sein ? "

» Auch das nicht . Amanda liebt Paris zu sehr . Ich
habe so eme Idee , als ob Beide hoch hinaus wollten und den

unter die Vornehmen zu gehe» . Als Spieler
^ Abenteurer , als Bauernfänger - was weiß ichEs wird davon abhängen . wieviel Geld sie haben . Wieviel

hatte er von Ihnen gestohlen ? "
„ Zwanzigtausend Francs . "

^ e E einmal an - ich sage Ihnen ,d °s .st wohl zwanzig Mal mehr als er braucht / um sich mit
M m ganz andere Leute zu verwandeln . Und Zeit erfordert° °s ia auch nicht viel, wenn man Geld hat . Drei bis vier

Tage Zwischenzeit um seinen Plan vorzubereiten und die Sache
ist fertig .

"

„ In dieser Zwischenzeit aber ? "

„ In dieser Zwischenzeit hat ryan sich in irgend ein kleines
und stilles Hotel garni zurückgezogen, oder in so ein Stückchen
Vorstadt von Paris , dort nach der 6öts du hin oder
der Ronls äs 1a, Rsvolts — Gegenden , meine liebe Dame ,
die Ihnen unbekannt sein werden , aber welche meine liebe
Amanda sehr gut kennt . Es giebt keine bessere Gelegenheit
in der Welt als dort , wenn man ein Weilchen unbemerkt
logiren will . . . beim „ Vater Rigolo " zum Beispiel , der nicht
nur Quartier , sondern auch Alles zur Hand hat , was man
braucht , um in kürzester Zeit ein anderer Mensch von Außen
zu werden . Er kleidet Ihnen Mann oder Weib von dem
Kopf bis zu den Füßen neu ein , ehe eine Viertelstunde Zeit
vergeht ! "

„ Gut . Suchen wir Zick-Zack in jener Gegend , von der
Sie sprechen. "

„ Wir ? Sie , meine Dame ? Ah , nicht doch ! Das ist un¬
möglich ! Sie dorthin gehen ! Sie würden nicht wieder zurück¬
kommen ! Wo denken Sie nur hin , wenn Sie das sagen ! Es
ist genug , wenn ich mich hinwage ! Nicht einmal mit einem
kleinen Georget würde ich dorthin zu gehen unternehmen . . .
aber bitte , entschuldigen Sie , wenn man vom Wolf redet , ist
er nicht weit , hier kommt mein kleiner Sohn ! "

Camilla wandte den Kopf nach der Seite hin , nach der
Courapied 's ausgestreckter Arm zeigte, und sah den Knaben
herbeilaufen , den sie an jenem Abend rn Bajozzokostüm auf
der Estrade bemerkt. Es war ein gutmüthiger , intelligent aus¬
sehender kleiner Bursche von etwa 12 Jahren mit frischrothem
Gesicht, blonden Haaren und in einem ärmlichen Leinwand -
Anzüge , zu groß und zu weit für seinen Körper , schmutzig und
zerrissen in allen seinen Theilen . Der Knabe machte große
Augen , als er die mit seinem Vater sprechende vornehme Dame
erblickte, und unterbrach seinen Lauf , als sei er unschlüssig ob
er wagen dürfe näher zu kommen.

Camilla lächelte ihn freundlich an , um ihn zu ermuthigen
und Courapied rief ihm zu :

„ Nur heran , mein Junge , komm' her ! Alle Wetter , was
trägst Du da in dem Papier eingewickelt? "

„ Brod , Vater , Brod , zum essen für Dich, " sagte der
Knabe mit gedämpfter Stimme . „ Ich habe in einer Tabagie
die Kegel aufgesetzt und dafür einen Groschen bekommen . Da
bin ich hingelaufen und habe Brod gekauft — hier ist es .
Für Dich allein ; ich brauche nichts , ich habe wirklich keinen
Hunger .

"

„ Bengel ! " rief der Bajozzo gerührt und fuhr sich mit der
Hand über die Augen . „ He , Du bist ein fleißiger Junge und
hast Dich zum Kegelaufsetzen angeboten , weil ein anderes En¬
gagement fehlte ; Du fütterst damit Deinen Vater , der still sitzt
und Dich hungern läßt . Komm '

her, mein Junge , laß uns
theilen ! "

Camilla nahm jetzt die Hand des wackeren Kleinen und
streichelte sein Gesicht . „ Wie alt bist Du , mein Kind ? " fragte
sie freundlich .

„ Zwölf Jahr , meine Dame .
"

„ Kannst Du lesen ? "

„ Jawohl — und schreiben auch, " erklärte der Knabe eifrig .
„ So hast Du also eine Schule besucht ? "

„ Nein , das nicht , meine Dame . Mama hat mir gelehrt
was ich kann .

"

„ Ja , das stimmt, " fügte Courapied kauend und mit dem
Kopf nickend hinzu . „ Seine Mama , meine gute Selige , war
eine gescheidte Frau , die etwas gelernt hatte . Die Aermste
hat ihn unterrichtet so viel sie konnte . "

„ Ich werde Dir Deine Mama ersetzen, mein Kind, " sagte
Camilla gütig . „ Du hast sie wohl sehr geliebt ? "

„ Ach ja , meine Dame , von ganzem Herzen . Und ich
glaube , ich könnte Ihnen auch sehr gut sein. "

Georget war schon ganz zutraulich geworden und blickte

zu dem jungen Mädchen , das ihm sehr zu gefallen schien, mit
einer Mischung von Herzlichkeit und Bewunderung auf .

„ Dein Vater wird auch mit mir gehen,
" versetzte Camilla



Die hochberühmte Universität Heidelberg wurde 1386
von Kurfürst Ruprecht I . gegründet , sie ist die älteste im jetzigen
Deutschen Reiche . (Die Prager Carolina ist bereits 1348 ge¬
gründet worden .) Der Heidelberger Universität erste Glanz¬
periode fällt in die Regierungszeit Kurfürst Philipps des

Aufrichtigen (1476 — 1508 ) , dessen Kanzler , Johann von Dal¬

berg , Bischof von Worms , Männer wie Rud . Agricola , Kon -
rad Celtes , Jakob Wimpfeling , Tritheim , Reuchlin , Wessel,
Oekolampadius u . a . theils an den kurfürstlichen Hof , theils
an die Universität berief und dadurch Heidelberg zu einer
Stätte des Humanismus machte . In gleichem Geiste wurde
die Universität nach Einführung der Reformation unter Kur¬

fürst Otto Heinrich (1556 — 59 ) unter Mitwirkung von
Melanchthon vollständig reorganistrt und gelangte unter dem
nachfolgenden Kurfürsten Friedrich III ., dem Frommen , zu
höchstem Ansehen als Mittelpunkt des Calvinismus . Im 30 -

jährigen Kriege verlor Heidelberg , nachdem es 1622 durch
Tilly erobert worden war , seine Bibliothek , darunter 3527
Handschriften , welche der „ Deutsche " ! Maximilian I . von Bayern
als Kriegsbeute 1623 dem Papste zum Geschenk machte ; die
berühmte Bibliotheca Palatina . Nach dem Westfälischen
Frieden suchte Kurfürst Karl Ludwig (1648 — 80 ) die Univer¬
sität wieder zu heben , an die er Spanheim , Freinsheim ,
Pufendorf , Cocceji und Beger berief . Nachdem aber 1685
die katholische Linie Pfalz - Neuburg zur Regierung gekommen
und bald darauf Heidelberg zerstört worden war , trat eine
gänzliche Unterbrechung in der Existenz der Universität ein,
welche auch nach ihrer Wiedereröffnung das ganze 18 . Jahr¬
hundert hindurch infolge des Einflusses der Jesuiten niemals
mehr zu einem kräftigen Gedeihen gelangen konnte . Infolge
des Friedens von Luneville ( 1801 ) verlor sie fast ihre sämmt -

lichen Einkünfte , welche hauptsächlich in Gütern und Gefällen
in der linksrhein . Pfalz bestanden , und hätte sich auflösen
müssen , wenn ihr nicht der neue Landesherr Kurfürst Karl
Friedrich von Baden , welchem die rechtsrhein . Pfalz durch den
Reichsdeputationshauptschluß von 1802 zugefallen war , mit
einem für damalige Verhältnisse sehr bedeutenden Aufwand zu
Hülfe gekommen wäre , weshalb er durch den Namen Ruperto -
Carola mit Recht als deren zweiter Stifter bezeichnet wird .
Seit jener Zeit sind die berühmtesten Gelehrten als Professoren
an der Universität angestellt worden . Die Zahl der Studirm -
den beträgt gewöhnlich im Winter gegen 700 , im Sommer
gegen 900 , 1882 sogar über 1000 , darunter bei weiterem der
größere Theil Nichtbadener . Von der Bibliotheca Palatina
erhielt die Universitäts -Bibliothek 1816 durch den Pariser
Frieden 38 der werthvollsten Handschriften , welche infolge des
Friedens von Tolentino (1797 ) nach Paris gewandert waren ,
und dann , auf Verwendung von Oesterreich und Preußen ,
sämmtliche altdeutsche Handschriften , 854 an der Zahl , zurück,
und zählt gegenwärtig über 320,000 Bände , 100,000 Disser¬
tationen und Brochüren , gegen 3000 Handschriften und
mehrere tausend Urkunden . Die jetzigen Gebäude der Hoch¬
schule am Ludwigsplatz stammen aus den Jahrh . 1712 — 15 .
Von sonstigen Uviversitätsinstituten sind hauptsächlich die zahl¬
reichen und großartigen Neubauten zu erwähnen , welche in
den letzten Jahrzehnten für naturwissenschaftliche und medizi -
nische Zwecke geschaffen worden : 1848 die Anatomie , 1855
das chem . Laboratorium , 1863 das Friederikanum mit dem

zoolog . Museum und der bedeutenden Mineraliensammlung ,
1875 das Physiolog . Institut , 1876 das aus 16 getrennten
Gebäuden bestehende neue Krankenhaus , 1877 der neue botan .
Garten und die Jrrenklinik und 1884 die neue Entbindungs¬
anstalt . Das archäolog . Institut , nahe der Universität , hat
eine Sammlung von Gipsabgüssen und eine Anzahl in der

Umgegend gefundener römischer Alterthümer .
Die große Festhalle zu Heidelberg , am Neckar auf dem

Exerzierplätze gelegen, ist nach den Plänen und unter der

Oberleitung des Geh . Oberbaurathes Professor Durm (Karls¬

ruhe ) ausgeführt . Der Haupteingang befindet sich auf der

Westseite . Die Fayade ist hier slankirt durch zwei Thürme
mit vergoldeter Kuppel ; von der Thurmtreppe aus gelaugt
man auf die Außengallerie und auf das Orchester - Podium ,
welches letztere etwas groß angelegt ist, um eventuell

auch Raum für Sänger rc . zu bieten . Unten betritt man

zunächst das Vestibül , dem sich auf der entgegengesetzten Seite
noch ein kleinerer Ausgang gegenüber befindet . Vom Vestibül

aus erblickt man die ganze Festhalle , die bei ihrer Größe —
sie faßt fast 5000 Personen an Tischen und Bänken — einen
imponirenden Eindruck hervorruft . Dreifchiffig angelegt , beträgt
die Breite des Mittelschiffes 24 m , die der Seitenschiffe 8 irr ;
die Länge des Ganzen ist 130 in , die mittlere Firsthöhe 19 m ,
die Wandhöhe des Mittelschiffs Il ^ /z irr , die Höhe der Um -
fassvngswände 5m — also ein ganz kolossaler Raum . Fen¬
ster sind nicht vorhanden : dieselben wurden nur nachgeahmt
durch einen hübschen leichten Stoff , der sich — namentlich im
innern hoch oben — wie Butzenscheiben ausnimmt . Nach der
Neckarseite zu liegt noch ein zweiter , gleichfalls von zwei
Thürmen flankirter Haupteingang , von dem eine breite Frei¬
treppe an den Quai hinabführt . Es ist hierbei hauptsächlich
daran gedacht , gaß die Festgäste nach der großen Schloßbe -

leuchtung , die am günstigsten auf Böten vom Neckar aus
besichtigt wird , direkt beim Anlegen in breitem Zuge in die

Halle eintreten können . Natürlich ist überall für die innere
und äußere Ausschmückung außerordentlich viel aufgewendet .
Was da alles gethan wird , um die Halle würdig und ge¬
schmackvoll herzustellen , erkennt man am besten aus den Kosten ,
die sich im ganzen auf 80000 M . beziffern .

Am Montag begannen in Heidelberg die Festlichkeiten .
Eine ungeheure Anzahl von Fremden ist nach der lieblichen
Neckarstadt geeilt . Allein ein Extrazug von Berlin führte der
Stadt 1400 Festbesucher zu. Abends gegen 5 Uhr trafen der

Großherzog und die Großherzogin von Baden daselbst ein,
empfangen vom Prorektor der Universität , Professor Becker,
und den Spitzen der Civil - und Militärbehörden . Beim Ver
lassen des Bahnhofes wurden die großherzoglichen Herrschaften
von der zahlreich versammelten Volksmenge enthusiastisch
begrüßt .

In der Festhalle fand Abends 9 Uhr vor etwa 6000
Anwesenden die Begrüßung der anläßlich des Jubiläums der
Universität eingetroffenen Gaste im Namen der Stadt durch
den Oberbürgermeister Dr . Wilckens statt . Der Redner betonte
in seiner Begrüßungsrede den nationalen Gedanken und schloß
mit einem enthusiastisch aufgenommenen Hoch auf den Kaiser
und den Großherzog , worauf die Anwesenden das „ Heil Dir
im Siegerkranz anstimmten . Hierauf wurde der von Vincenz
Lachner komponirte Festmarsch gespielt ; alsdann folgte das
von Scheffel gedichtete Festgedicht und ein Hymnus von Jul .
Wolff . Damit schloß der offizielle Akt.

Der Kronprinz traf Dienstag um 8 Uhr mittelst Extra¬
zuges von Bayreuth in Heidelberg ein und wurde am Bahn¬
hof vom Großherzog , den Prinzen Ludwig und Wilhelm , dem
kommandirenden General v . Obernitz , dem Gesandten von

Eisendecher , dem gesammten großherzoglichen Hofstaate , dem

Prorectür an der Spitze des engeren Senats , dem gesammten
Stadtralh und den Spitzen der Civil - und Militärbehörden
empfangen . Nach herzlicher Begrüßung des Großherzags
schritt der Kronprinz , welcher die Uniform seines schlesischen
Dragoner - Regiments mit dem badischen Hausorden angelegt
hatte , die als Ehrenwache aufgestellte 8 . Compagnie des 2ten

badischen Grenadier -Regiments Nr . 110 ab und gab bei der

darauf folgenden Vorstellung der Anwesenden dem Prorecior
Bekker gegenüber seiner Freude Ausdruck , vom Kaiser hierher
gesandt zu sein . Jedes einzelne Senatsmitglied ward mit

huldreichster Ansprache und mit Händedruck seitens des Krön -

Prinzen und des Großherzogs begrüßt , welcher letztere den
Dank der inst Rangerhöhung oder Ordensdekorationen Aus¬

gezeichneten huldreichst erwiderte . Die beiden Bürgermeister ,
Dr . Wilckens und Dr . Walz wurden von dem Kronprinzen
in die Unterhaltung gezogen . Nach viertelstündigem Aufent¬
halt bestiegen der Kronprinz , der Großherzog und Prinz
Ludwig die offenen großherzoglichen Equipagen , denen Spitz¬
reiter vvrausritten , und begaben sich durch die dichten Zu¬
schauermassen , von begeisterten Hochrufen begleitet , nach dem

großherzoglichen Palais , woselbst der Kronprinz Absteigequartier
genommen .

Schon um 9 Uhr erschienen die Fürstlichkeiten in der

Heiligengeistkirche , wo die Feier mit einem Festgottesdienst
eingeleitet wurde . Die prächtige gothische Kirche , bisher durch
eine Wand zwischen Protestanten und Altkatholiken getheilt ,
war wieder zu einem einheitlichen Raume hergerichtet und mit

Fahnen , Guirlanden und Blattpflanzen hemlich dekorirt . Im

Mittelschiff vor der Kanzel standen rothsammetne Fauteuils

für die Fürstlichkeiten . Der ganze dahinter liegende Raum
war den Festgästcn und auswärtigen Deputationen eingeräumt .
Hunderte von Charakterköpfen sind hier in den einfachen
Kirchenstühlen vereinigt .

Wunderliche , manchmal auch prächtige Gewänder ziehen
die Blicke auf sich . Die englischen Universitätsvertreter mit

goldgestickten und hermelinverbrämten Mänteln gleichen den

Kurfürsten des Mittelalters . Die Deputaten der französischen
Akademie in ihren Fräcken , in welche grünseidene Lorbeeren

gestickt find , die Amerikaner und Italiener in ihren Talaren
von sonderbarem Zuschnitt und die verschiedenen Größen der

Wissenschaft , Namen von Weltruf , wie Helmholtz , Moleschott
u . s . w . erregen besondere Aufmerksamkeit . Die beiden

Seitenschiffe sind fast ganz von Damen besetzt , studentische
Deputationen fehlen , des beschränkten Raumes wegen, bei der

kirchlichen Feier .
Punkt 9 Uhr ertönt von der Straße her brausender

Jubel . Der badische Hof mit dem Kronprinzen erscheint , der

Kronprinz in der Uniform der schlesischen Dragoner und mit
dem Bande des Zähringer Löwen geschmückt, führt seine

Schwester , die Großherzogin , die in blauer Seide genau von

derselben Abtönung , wie die Dragouer -Uniform ihres Bruders

gekleidet ist und einen weißen Kapothut trägt . Der Groß¬

herzog iu Generals -Uniform nimmt rechts , der Kronprinz
links von der Großherzogin Platz . Die Prinzen Carl und

Ludwig schließen sich zu beiden Seiten an , dahinter der College .

„ Lobe den Herrn i « ertönt es mächtig von der Orgel
her . Dann spricht Professor Baffermann , ein gewaltiger
Kanzel,ebner , den Eingangsspruch : „ Der Herr hat Großes
an uns gethan ! "

Der Chor intonirte einen Bach '
schen Psalm , die Gemeinde

sang das Hauptlied „ Allein Gott in der Höh ' sei Ehr ' ! " und

dann hielt Professor Bassermann unter Zugrundelegung des

Textwortes : „Tausend Jahre sind vor dir wie der Tag , der

gestern vergangen ist, und wie eine Nachtwache ", die halb -

ständige Festpredigt , ein rhetorisches Meisterwerk , das lediglich
den Gottesgedanken betonte und ausführle , wie Menschengeist
und Menschenhände allein das herrliche Werk weder bauen

noch fünf Jahrhunderte lang durch alle Fährlichkeiten hätten

erhalten können . Den Schluß bildete ein Segenspruch für
das fernere Gedeihen der Ruperto - Carola .

Bei der Abfahrt der höchsten Herrschaften wiederholten

sich die jubelnden Begrüßungen seitens des Volkes .
Der hierauf folgende Festakt in der Aula war erhebend

und feierlich ; er begann und schloß mit Musik . Der Groß¬

herzog , von den Würdenträgern der Universität umgeben , saß

auf der Estrade . Neben der Großherzogin saß der Kron¬

prinz .
'

In einer verlesenen Anrede begrüßte zuerst der Großherzog
als Rector die Versammlung . Er sprach seine Freude aus

über die Anwesenheit des Kronprinzen als Vertreter des

Kaisers , unter dessen glorreicher Regierung und gnädiger
Theilnahme dieses Friedenssest begangen werde . Der Groß - :

Herzog sprach sodann seine Genugthuung aus , daß der Papst

durch die Widmung der kostbaren wissenschaftlichen Gabe sein

Interesse bekundet habe ; er dankte den Abgesandten der deut¬

schen Schwesteranstalten , den Hochschulen und Akademien der
befreundeten Nationen , welche durch ihre Glückwünsche ein so
schönes Zeugniß von der Einheit der Wissenschaft gegeben.
Der Großherzog legte die glorreiche Vergangenheit der Heidel¬
berger Hochschule dar und gedachte der ruhmvollen Verdienste
seiner Vorfahren um die Universität ; er hob die Verdienste ,

der Universität um die Forschung der Wissenschaft auf allen
Gebieten hervor und brachte der großen Corporation seinen .
bewegten Glückwunsch dar . Sodann überreichte er der Uni - 1

versität als Zeichen seines Dankes eine Medaille und Kette ,
welche der jeweilige Protektor tragen soll . Er versicherte der
Un >v rsttät , auch in Zukunft ihr Schaffen unterstützen zu
wollen .

Hierauf hielt deutsche Kronprinz folgende hochbedeutsame .
Rede :

„ Se . Majestät der deutsche Kaiser hat mir den Auftrag >.

zu ertheilen geruht , Ew . Königlichen Hoheit und den hier
versammelten Vertretern und Gästen der Universität Heidelberg
Heil , Gruß und Glückwunsch zur Jubiläumsfeier zu entbieten .
Es erfüllt mich mit Stolz und Freude , Zeuge zu sein von

„ Wird es Dich freuen , es gleichfalls zu thun ? "

„ Wohin , Madame ? " fragte der Kleine stutzend, der in

seinem traurigen Leben gelernt hatte vorsichtig zu sein .

„ Iu eine hübsche kleine Häuslichkeit , in der Ihr Beide

wohnen sollt, und wo cs Euch an nichts fehlen wird . Ihr
werdet gutes Essen haben , eine bequeme Lagerstätte und gute
Kleidung .

"

„ Was sollen wir dafür thun , Madame ? " fragte der
Knabe , sie aufmerksam und mit einer Intelligenz betrachtend ,
die über sein Alter zu gehen schien.

„ Ihr sollt mir helfen einen Mann auffindeu , der mir
ein sehr schweres Leid angethan hat — und Euch gleichfalls .
Einen bösen Mann , der schlecht gehandelt hat , auch gegen
Deinen Vater — "

„ Aha , ich weiß : Zick - Zack ! Das ist mir recht ! Ja wohl ,
den will ich suchen helfen, damit er bestraft wird . . . aber
cs wird nicht leicht sein, ihn zu finden . Wir wissen nicht ,
wohin die Beiden gegangen sind . Ja , wenn sie uns nur Vi -

goureux hiergelassen hätten — "

„ Vigoureux ? Wer ist das ? "

„ Der Hund des Zick-Zack. Ein fürchterlich starkes und
böses Thier , aber klug ! Wenn der seinen Herrn suchen sollte,
er fände ihn ! "

Georget sprach noch, als ein mächtiger , plump gebauter
Hund von ungewöhnlicher Größe in vollem Galopp so dicht
an ihm vorüberschoß , daß er den Knaben fast umgerannt hätte .
Es war ein großes , bösauSsehendes Thier von der Art jener
berüchtigten amerikanischen Bluthunde , die man in jenem
Lande zur Jagd auf entflohene Sklaven zu brauche » pflegte ,
und welche ebenso gefürchtet sind wegen ihrer Stärke und Wild¬

heit , wie berühmt wegen ihres ausgezeichneten Geruches zur
Verfolgung einer Fährte .

Da ist er, er ist es ! " schrie Courapied auf . „Der Hund
des Zick -Zack ! Wenn Vigoureux hier ist, kann auch sein Herr

nicht weit sein ! "

Camilla , bleich vor Erregung , ließ ihre Augen umher -

schweifeo, in der Erwartung , den Mörder ihres Vaters in der

Nähe zu erblicken. Die Bermuthung Courapied ' s schien jedoch
eine irrige zu sein : es war Niemand zu sehen.

Der Hund hatte inzwischen die Aufmerksamkeit Coura¬

pied 's und seines Sohnes iw hohen Grade erregt . Als man

ihm zu der Bude folgte , auf die er zugeeilt war , steckte er
mit dem Borderkörper in einem Loch , das hinter einer vor¬

springenden Ecke des Holzbaues neben der Thür , durch welche
Zick - Zack an jenem Abend eingetreten , in den Boden gegraben
war . Wie sich alsbald zeigte , war dort ein Stück von dem

unteren Ende einer Planke der Bretterwand losgebrochen , so

daß sich der Hund daselbst hindurchzwängen und in die Bude

hinein gelangen konnte . Nach einigen Augenblicken des ge¬
schmeidigen Kriechens und Schiebens verschwand das Thier
tatsächlich in das Innere .

„ Georget ! " rief Courapied rasch, von einem plötzlichen
Gedanken erfaßt ; „ schnell, ein paar Riemen , eine Schlinge . .

fang ' ihn ! "

Der Knabe schien seinen Vater ihm Moment verstanden
zu haben . Er flog hinweg , nach dem Wagen zurück, nach der
Stelle , wo an der Seitenwand desselben die Geschirre und das

Riemenzeug der Pferde hing .
„ Zur Hälfte verstehe ich die Geschichte, " versetzte Cou¬

rapied hastig zu seiner Begleiterin , die erwartungsvoll in stum¬
mem Erstaunen neben ihm stand . „ Zick-Zack hat feinen Hund
sich diesen Eingang anlegen lassen und ihn an denselben ge¬
wöhnt , damit die Bestie hinaus und hinein konnte, ohne den

bequemen Herrn mit Thüraufmachen belästigen zu müssen . Aber

ich will gebraten werden , wenn ich begreife , was der Hund
jetzt hier zu thun hat , falls er nicht gekommen ist, um seinen

Herrn zu suchen. Und das glaube ich nicht . Zick - Zack kann

ihn weder verloren noch zurückgelaffen haben . Er läßt von dem

Hunde nicht , oder hätte ihn getödtet , wenn er ihn nicht mehr
behalten kann . "

Georget kam zurück mit einem Strick und einigen Riemen
in der Hand , aus welchen letzteren er bereits eine eigenthüm -
liche Doppelschlinge gestaltet hatte . Er kauerte sich unverzüglich
neben dem Loch nieder , in der geduckten Haltung etwa eines

lauernden Indianers auf dem Kriegspfade , und breitete die

Schlinge , die er in der Hand behielt , vor der Oeffnung in

der Bretterwand aus .
Camilla stand noch immer stumm und erwartungsvoll , vor

Erregung zitternd neben den beiden handelnden Personen und

heftete, außer Stande zu sprechen, nur fragend ihren Blick

auf Courapied .
Der Bajazzo hatte mit Befriedigung und zustimmendem

Kopfnicken die blitzschnellen Vorbereitungen seines Sohnes be¬

trachtet . Er zog jetzt rasch auch das andere Ende des Strickes

durch die Schlinge , nahm beide Enden desselben mit festem

Griff in die Hand , die er sicherheits halber damit umschlang
und richtete sich wieder empor .

„ Das wäre gethan ! " sagte er . „ Wir haben Aussicht ,
einen Schritt vorwärts zu kommen . "

„ Ich verstehe Sie nicht, " flüsterte Camilla erregt zurück.

„ Was beabsichtigen Sie ? "

„ Vigoureux soll uns zu seinem Herrn führen . "

„ Glauben Sie . daß er es vermag ? "

„ Sicherlich . Oder ich müßte mich weder auf die Hunde

verstehen , noch jemals gesehen haben , was dieser Vigoureux
kann . Er ist famos dressirt und hat überdies eine Witterung ,

daß er die Spur seines Herrn nicht verliert und wenn es gilt

ihr meilenweit zu folgen . Außerdem wette ich , daß er weiß,
wo sein Herr ist, ja , daß er sogar von diesem kommt . Zick -

Zack schickte ihn oft von hier nach dem Wirthshause , um dies

oder jenes zu holen , mit einem Korbe im Maul , worin ein

Zettel lag , was er bringen sollte, und das Geld dafür . Das

Thier ließ dem Wirth ruhig das Geld und Zettel nehmen ,
die Waare in den Korb packen und brachte sie prompt . Ein

anderes Mal , als Zick-Zack in den Straßen umherschlenderte ,

hatte er seinen Spazierstock vergessen, der hier in der Garde¬

robe stand . Er sagte dem Hunde : Stock — marsch , such
'

verloren ! — Das Vieh brachte ihn auch . — Still ! Da

innen rumort es ! Was mag der Hund Vorhaben ? "

(Fortsetzung folgt .)



der Begeisterung , mit welcher in diesen festlichen Tagen alte
und junge Söhne der Ruperto - Carola sich um ihren fürstlichen
Rector schaaren , um mit ihm zurückzuschauen auf die ruhm¬
reiche Geschichte dieser Hochschule und mit Dank zu Gott inne

zu werden , daß fie in dem halben Jahrtausend ihres Be¬
standes nie glücklichere Zeiten geschaut hat, als die in denen
wir leben . Begründet in der ersten Frühe unseres Cultur -
lebens hat die Heidelberger Universität alle die Schickungen
an sich erfahren, welche dem deutschen Wese» im Ringen nach
selbstständiger Ausprägung verhängt gewesen sind . Sie hat
wechselnd geblüht und gewelkt, geduldet und gestritten um
Glaubens - und Forschungsrecht, hat Trübsal und Exil er¬
tragen, um endlich gehoben und von der starken und milden
Hand ihrer erlauchten Beschützer die ehrenvollen Wunden mit
dem Festkleide des Sieges zu decken. Wie dem deutschen Volke,
um dessen höchste Güter sie sich redlich verdient gemacht, so
ist auch ihr erfüllt , was Jahrhunderte ersehnten: ihr Ehren -
schild strahlt glänzender in der Sonne des einigen Vater -
landes ! Mit tiefer Bewegung gedenke ich heute der großen
Stunde, da Ew . Königliche Hoheit als der Erste dem Führer
«useres sieghaften Volkes mit dem ehrwürdigen Namen des
Kaisers gehuldigt . Diese Erinnerung ist mir bedeutsam für
die Feier , die wir jetzt begehen; denn voranzuschreiten mit
großem und gutem Entschluß ist ein Anrecht des erlauchten
Zähringer Hauses und dieser ruhmvollen Universität . Es ist
die schönste Pflicht meiner Sendung, rühmend zu bekennen ,
wie treu dies Heidelberg beflissen war , die geistigen und sitt¬
lichen Bedingungen der Wiedergeburt unseres Volksthums zu
pflegen . Lehrenden und Lernenden war von jeher hier die
gastliche Stätte bereitet. Aus allen Gauen strömten sie herzu
und in den liebenden Armen der slmu mutsr erkannten sie
sich als Söhne der größeren Mutter wieder. So hat sich hier
in der Stille des Studienlebcns vorbereitet, was uns Deutschen
nach langen Irrungen die Geschichte offenbart . Im Südwesten
des Reiches , nahe der ehemaligen Grenze und nahe der Ge¬
fahr, lernte der Sohn des Nordens den . Sohn des Südens
als Bruder lieben, um heimgekehrt den schönen Glauben der
Volksgemeinschaft auszubreiteu , der unser Hort und unsere
Stärke ist. Nun wir es wieder besitzen , das Glück der Ver¬
einigung, strömt aus dem Ganzen ein kräftiger Odem zurück
in die alte traute Heimath unserer Bildung. Größer geworden
sind die Zwecke des Forschens und Strebens , dankbarer und
folgenreicher der Beruf, sie lehrend zu verkündigen und lernend
zu verstehen. Vaterland und akademisches Bürgerthum werden
aber nur dann wahrhaft segensreich auf einander wirken , wenn
sie in ihrer Lebensthätigkeit die gleichen Tugenden bewahren.
Je höhere Gipfel in Wissenschaft und im geschichtlichen Leben
erstiegen sind, je stolzere Ziele winken, desto größerer Besonnen¬
heit und Selbstverleugnung bedarf es . Die Wünsche und die
Zuversicht, die ich heute der Ruperto -Carola entgegenbringe,
umschließt der Zuruf an Lehrer und Schüler, eingedenk zu
bleiben der Aufgaben , die uns grade im Hochgefühle des Er¬
folges am eindringlichsten die Seele erfüllen sollen : in Wissen¬
schaft und Leben fest zu halten an der Wahrhaftigkeit und
Strenge geistiger Zucht, an der Förderung des Bruderstnnes
unter den Genoffen , auf das aus dem Geiste des Freimuthes
und der Friedfertigkeit die Kraft zu der heilsamen Arbeit
wachsen möge, die Lebensformen unseres Volksthums gedeihlich
auszubilden . So möge dieser Universität , einer der ältesten
Pflanzstätten deutscher Wissenschaft, beschicken sein, an That-
kraft die jüngste zu bleiben. "

Marine .
* Wilhelmshaven , 3 . August . Die Brieffendungen rc. für das

Manövergeschwader sind wie folgt zu dirigiren:
4 . I . Division und zwar : S . M . Panzerschiff „Baden"

, Flagg¬
schiff des Chefs des Manövergeschwaders , Bice -Admiral v . Wickede,
Excellenz, S . M . Panzerschiffe „Sachsen"

, „Württemberg" , „Oldenburg" ,
Aviso „Zielen" bis zum 8 . d. Mts . nach Neustadt i. Holstein , vom 9.
d . Ms . ab und bis 2 . September d . I . nach Kiel, vom 3 . September
d. I . ab und bis auf Weiteres nach Wilhelmshaven :

8 . II . Division (tritt am 19. d . Mts . in den Verband des
Manövergeschwaders) und zwar : S . M . Kreuzerfregatte „ Stein "

, Flagg-
und Divlsionsschiff , S . M . Kreuzerfregatten„MoM "

, „Prinz Adalbert",
S . M . Kreuzerkorvette „Sophie"

, S . M . Panzerschiff „Hansa" bis zum
10. d . Ms . nach Sonderburg , vom 11 . d . Mts . bis 2. September d .
l . nach Kiel, vom 3 . September d . I . ab und bis auf Weiteres nach
Wilhelmshaven;

0 . Torpedobootsflottille (tritt am 23. d . Mts . in dm Verband des
Manövergeschwaders) und zwar : 1 . Torpedoboots - Division: S . M .
Aviso „Blitz"

, Flottillen - und Divisionsschlff , Torpedoboote „ 8 7 , 8 , 9,
11 , 12, 13"

, sowie 2. Torpedobootsdivision: S . M . Panzerfahrzeug
„Brummer "

, Divisionsschiff , Torpedoboote „8 1 , 2 , 3, 4 , 5, „
" bis zum

18 . d . Mts . nach Warnemünde, vom 19 . d . Ms . ab und bis 2. Sep¬
tember nach Kiel , vom 3. September d. I . ab und bis auf Weiteres
nach Wilhelmshaven.

Poststatton für S . M . Vermessungsfahrzeug„Pommerania " ist bis
auf Weiteres Kiel und für S . M . Transportsahrzeua „Rhein" bis auf
Weiteres Wilhelmshaven.

Unterlieutenant znr See Riedel ist vom Urlaub zurückqelehrt .
^

Der Feuerwerks- Liwtenant Hecker ist zur Dienstleistung bei der
m . Matrosen -Arkllerie-Abthellung nach Lehe kommandirt.

°

Lokales .
* Wilhelmshaven, 4 . August. Wie das letzte Drittel des

Monats Juli, so hält sich auch die Witterung im Monat
August bis jetzt recht entfernt vom sommerlichen Charakter.
Das Wetter ist veränderlich und bringt bei niedriger Tempe¬
ratur und vielfach auffrischenden Winden viel Niederschläge,
die den Landwirthen gar nicht gelegen kommen. Die Wetter-
Prognostiker verkünden , daß das regnerische, veränderliche und
kühle Wetter bis Mitte August anhalten und erst dann eine
Wendung zum Bessern eintreten werde.

* Wilhelmshaven, 4 . August . Zur Fahrt nach den
Nordseeinseln mit dem von hier heute Vormittag 10^ Uhr
abgegangenen Salondampfer „ Leda " waren schon gestern eine
sehr große Anzahl von Fremden in unserer Stadt eingetroffen,
so daß die Hotels und Gasthöfe der Stadt fast sämmtlich voll
besetzt waren . Die bisherige Frequenz der Linie Wilhelms¬
haven-Norderney in diesem Sommer hat schon jetzt zur Ge¬
nüge den Beweis guter Rentabilität geliefert.

* Wilhelmshaven, 4. August. Gestern Abend kam in
der Bismarckstraße ein Einwohner in der Dunkelheit dadurch
zu Falle und zu einer nicht unerheblichen Verletzung, daß er
unversehens über eins der auf dem Bürgersteige der Bismarck¬
straße umherliegenden Wafferleitungsrohre stürzte. Nach Z 366
ul. 9 des Strafgesetzbuches dürfen auf öffentlichen Wegen ,
Straßen oder Plätzen Gegenstände, durch welche der freie Ver¬
kehr gehindert wird, nicht aufgestellt, hingelegt oder liegen
bleiben . — Wir führen diesen Paragraphen aus dem Grund
an, daß künftig Vorsorge getroffen wird, Unfällen , aus wel¬
chen leicht Regreßpflichten erwachsen können, zu begegnen.

* Wilhelmshaven, 4 . August . Am 8 . und 9 . d . M.,
findet in Oldenburg das dortige Schützenfest statt, an welchem
sich in Folge ergangener Einladung auch der hiesige Schützen¬
verein durch eine starke Deputation zu betheiligen gedenkt .

Wilhelmshaven. Der Finanzminister hat bestimmt , daß
der Wirthschaftsbetrieb in einem Vereinshause (Herberge zur
Heimath ) als steuerpflichtig zu gelten hat, weil der Geschäfts¬
betrieb auf einen Erwerb gerichtet ist und Ueberschüffe ergiebt,
wobei es ganz gleichgültig ist , ob die Ueberschüffe zu einem
wohlthätigen Zwecke verwandt und diese mit dem Unternehmen
in Verbindung gebracht werden. Unter diesen Umständen kann
eine Steuerfrecheit für ein solches Haus nicht eintreten und
nicht bewilligt werden.

Aus der Umgegend und der Provinz .
L. Schortens , 3 . Aug . In zweiter Lesung der gestrigen

Amtsrathssitzung in Jever wurde unsere Chauffeelinie Heid¬
mühle über Schortens bis zur Landesgrenze bei Gödens fast
einstimmig angenommen . Wir sind hier dem Amtsrathsvor¬
stand sowie den Amtsrathsmitgliedern für die Genehmigung
sehr dankbar.

— Die beiden ungern gesehenen Plagegeister , Kartoffel¬
krankheit und Schweinekrankheit, haben sich leider in unserer
Gegend wieder angemeldet.

— Der hiesige Kriegerverein verhandelte in einer Ver¬
sammlung am 1 . August über die Sedanfeier. Das Fest soll
am 5 . Septbr. in Schortens gefeiert werden .

Oldenburg, 3 . August. Welche Bedeutung die land-
wirthschaftlichen Consumvereine in Oldenburg bereits gewonnen
haben, zeigt der soeben veröffentlichte Geschäftsbericht für 1885 .
Der im Jahre 1882 begründete Verband besteht zur Zeit aus
34 Einzelvereiuen mit 1280 Mitgliedern . Im Jahre 1885
hatte der Verband einen Umsatz von 14 337,09 Ctr . Kraft¬
futter — 75 989 Mk . 95 Pf. , von 42 374,21 Ctr . Kunst¬
dünger 143 247 Mk . 66 Pfg . und von 1159,61 Ctr .
Saatgetreide und Sämereien — 21809 Mk . 11 Pfg . Der
Gesammtwaarenumsatz von 1882 bis 1885 beträgt 149 281
Ctr . im Wertke von 687 621 Mk . , während der Umsatz von
1885 57 906 Ctr . im Werthe von 242 046 Mk . umfaßt und
um 15 074 Ctr . (59 365 Mk .) den von 1884 übersteigt.

Burhave , 1 . August . Unser heutiger Kram - und Vieh¬
markt wurde von ziemlich gutem Wetter begünstigt ; nur am
gestrigen ersten Markttage drohte ein ordentliches Regenschauer
die Freude trüben zu wollen , doch ging es bald vorüber . Es
waren wohl 21 Buden ausgestellt. Der Besuch war an beiden
Tagen ein ziemlich reger. Etwas Außergewöhnliches war es ,
daß in Böaers Hotel das österreichisch -ungarische Zigeuner -
Orchester Concert gab und am zweiten Tage auch Tanzmusik
lieferte . Der Zuspruch war eiu ziemlich guter und das Publi¬
kum mit den Leistungen zufrieden. Als Viehmarkt hatte der
Markt wenig Bedeutung . Es waren aufgetrieben : 10 Stücke
Rindvieh , 4 Pferde , darunter 2 Füllen und mehrere Schweins.
Von dem Rindvieh wurden tiedige Kühe gut verkauft, etwa
zu 330 , 390 und bis zu 427 M ., auch iMchweine fanden zu
ziemlich guten Preisen Absatz . (Old . Ztg )

Emdcn , 3 . August . Die Ostfr . Ztg . berichtet : Am ver¬
flossenen Sonntage sollen in der Familie der Frau B . und in
der Familie des Arbeiters F . hierselbst sämmtlicbe Familien¬
mitglieder mit Ausnahme eines einzigen — im Ganzen neun

Personen — unter denselben Krankheitserscheinungen, als .-
Appetitmangel , Hitzegefühl , Durst, Erbrechen, Diarrhoe,
Schwindel, Mattigkeit , Schmerzen und krampfhaftes Ziehen
in den Gliedern , Fieber rc . erkrankt sein. Der hinzugerufene
Arzt, Herr Dr . med . Lohmeyer Hierselbst , soll sofort erkannt
haben, daß die Erkrankung nur durch den Genuß einer giftigen
Substanz herbeigeführt sein könne und als solche eine kranke,
gebratene Kalbsleber , von welcher in beiden Familien gegessen
sein soll, ermittelt haben. Die kranke Leber soll nicht, wie
eine Leber gewöhnlich zu sein pflegt, egal bräunlich marmorirt ,
sondern auf ihrer Durchschnittsfläche gelb-grünlich, graulich,
gelb -bräunlich und blaß-rosa- röthlich gefleckt und gefärbt ge¬
wesen sein . Hoffentlich werden die Krankheitsfälle günstig
verlaufen ._ _

Vermischtest
"""

— Bayreuth, 1 . August . An der Leiche von Franz
Liszt . Schon vom frühesten Morgen zogen Schaaren Trau¬
ernder nach der Siegfriedstraße , um den tobten Meister noch
einmal zu sehen . Derselbe liegt in schwarz verhängtem Zimmer ,
von Palmen umstellt, wie friedlich schlummernd, etwas zur
Seite geneigt, da . Das Gesicht hat einen friedlich- ernsten
Ausdruck, die linke Hand hält einen Vergißmeinnichtstrauß
und das Licht der großen , aus de» Palmen aufragenden Arm¬
leuchter wirft einen gelblichen Schein auf die imponirenden
Züge des großen Tobten . Ueber dem Kopfende der Bahre
steht die Büste Wagner 's . Als ich nach 10 Uhr den trauer- '

geweihten Raum betrat, gewahrte ich zur linken Seite der
Bahre Eva und Siegfried Wagner , zur rechten Seite Isolde
von Bülow , welche sich über ihre Mutter beugte, die, in
schwarzen Schleier gehüllt , regnungslos dasaß und das Gesicht
mit den dem Vater gleichenden bedeutenden Zügen starr auf
die Leiche gerichtet hatte. Man wurde unwillkürlich an den
tobten Löwen erinnert, wenn man den Gewaltigen daliegen
sah . Nachdem Liszt den ersten beiden Aufführungen , in die
er sich ähnlich den kranken Senatoren hatte hineintragen lassen,
beigewohnt hatte, stellte sich am 26 . Juli eine Entzündung
der rechten Lunge ein, welche ihn nach wenigen Tagen hin¬
raffen sollte.

— Bayreuth , 3 . August . Die Beerdigung Liszt 'S
erfolgte heute Vormittag 10 Uhr unter Theilnahme zahlreicher
hiesiger und auswärtiger Leidtragender. Der Kronprinz ließ
gestern Abend vor seiner Abreise einen Kranz für Liszt 'S
Grab in Villa Wahvfried abgeben.

— Karlsruhe , 2 . August . Wegen Unterschlagung
von nicht weniger als 200000 M . ist der Caffirer Weniger
von der hiesigen Eisenbahngeneralcasse verhaftet.

— Dresden, 28 . Juli. Ein entsetzliches Unglückswetter,
welches vergangenen Montag Abend in der sechsten Stunde
über Dresden und Umgegend hereingebrochen, ist nach den
neuesten Nachrichten auch in anderen Theilen des Landes auf
das heftigste aufgetreten und hat überall großen Schaden an
Gebäuden, Gärten und Feldern angerichtet. Einzelne Orte
sind sehr schwer heimgesucht worden, die Ernte zum Theil
vernichtet. In Dresden boten einzelne Straßen in der Alt¬
stadt ein arges Bild der Verwüstung und sind Glaser auf
viele Tage hinaus vollauf beschäftigt, die Tausende von zer¬
trümmerten Fensterscheiben zu ersetzen . Am schlimmsten scheint
Zwickau mit den nahegelegenrn Ortschaften wsggekommen zu
sein . Hier wurden in der neuerbauten Kaserne über 800
Scheiben zertrümmert, 600 große allein im westlichen Flügel,
am Bahnhofsgebäude und dem nahegelegenen Hotel blieb kaum
eine Fensterscheibe unversehrt. Gleich betrübende Meldungen
liegen aus Chemnitz vor, auch hier ist in den näher gelegenen
Ortschaften den Landwirthen schwerer Schaden zugefügt
worden.

— Stettin , 31 . Juli. In einem Papierboote hat ein
schwedischer Fabrikant aus Upsala , Namens Södermann, der
Ende voriger Woche mit einem schwedischen Dampfer hier
anlangte , eine Wasserreise Oderaufwärts angetreten . Das
außerordentlich leichte Boot, welches blau lackirt ist und am
Spiegel in Goldschrist den Namen „Nordenskiölt " trägt , ist
15 Fuß lang und wurde von einem Diener vom Hotel aus
bequem auf der Schulter getragen . Reiche Mundvorräthe ,
unter denen auch eine Flaschenbatterie schwedischen Punsches
nicht fehlt, birgt ein verschließbarer Behälter im Hintertheil .
Bei günstigem Winde kann ein kleines Segel aufgespannt wer¬
den , während sonst der Diener die Ruder handhabt. Durch
den Oderkanal wollen die beiden Schweden erst nach der deut¬
schen Reichshauptstadt gondeln und alsdann ihr Reisefahrzeug
auf der Eisenbahn an den Rhein schaffen lassen, dessen schöne
Ufer sie im Nachen besuchen wollen .
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Hochwasser irr Wilhelmshaven
Donnerstag 5 . August : 4,29 Vorm . 4,36 Nachm .

Verkauf.
Der Handelsmann -H . G . ZSN-

ssen aus Wittmund läßt am

Donnerstag ,
den 12. d. Mts .,

Nachm . 2 Uhr anfgd.,
in ZVarnK Behausung zu Eb -
keriege

30 bis 40 Stück große
und kleine Schweine

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbie¬
tend verkaufen.

Neuende , 2 . August 1886 .
H. Geldes.

junger Mann erhält gutes
Logis .

Böhnke , Neubremen, Grenzstr. 9.

Gefacht
auf sofort sin

UM" Lehrling 'HW
für meine Malerwerkstatt.

D . Lübbers , Marklstr. 35

Suche eine gewandte zuverlässige
Putzmacherin, die selbstständig
arbeiten kann, zu Anfang Septbr.

Gsestemünde-Geestendorf .
H . Baumgarten Wwe

Zum 1 . Oktober oder 1 . Novbr.
ein
Laden mit Wohnung
zu vermiethen .

Näh . in der Exp . d . Bl .

Gefacht
auf sofort IS —80 Arbeiter zu
Betonirungsaröeiken.

H. Büschel.

Gesucht
ein ordentliches
Dienstmädchen.

Roonstraße 96.

Gesucht
ein reinliches , kräftiges

JE " Mädchen .
Näh. in der Exp. d . Bl. Zu vermiethen

eine kleine Familienwohnung
an ruhige Miether. Preis 200 Mk .

Näh. in der Exp . d . Bl .
Gefacht

auf sofort ein ordentlich "

Mckergejellk .
E » Högl , Kronprinzenstr . 12.

Auf sogleich e n großes möblirtes
Zimmer mit Klavier

zu vermiethen .
Zu erfr . in der Exp. d . Vl . .

Ein junger Mann
von 16 bis 17 Jahren zum Flaschen¬
spülen gesucht .

Wessels , Bslfort.

Gesucht
auf sofort ein
zweiter Bäcker- Geselle.

Näh. in der Exp. d. Bl.
Oum 1 . September eine möblirte
O Stube zu vermiethen .

Grenzstraße Nr. 19

Eine Hobelbank
gut erhallen, wird zu kaufen ge¬
sucht .

G . Freitag , Börsenstr. 35.
Auf sogleich ein

Kindermädchen.
gesucht .

F. Hinrichs , Sedan.

Gesucht
per sofort oder 15. August ein

tüchtiger Hausknecht
im Alter von 16 bis 18 Jahren .

Beruh . Dirks -

Vorzüglich ^ürMnder ^ rlmxe 's
Lliiäornakruns .

Lager bei : Gebrüder Dirks .



Bekanntmachung
betreffend die Anmeldung unsallversichernngspjlichtiger

Baubetriebe vom 10. Juni 1886.
Laut Bekanntmachung vom 27 . Mai 1886 im Reichsgesetzblatt Nro

17, Seite 190 hat der Bundesrath auf Grund des tz 1 , Abs . 8 des Un¬
fallversicherungs - Gesetzes vom 6. Juli 1884 (Reichs - Gesetzblatt Seite 69)
beschlossen :

Arbeiter und Betriebsbeamte , welche von einem Gewerbetreibenden,
dessen Gewerbebetrieb sich aus die Ausführung von Schreiner -
(Tischler-), Einsetzer-, Schlosser - oder Anschlägerarbeiten bei Bauten
erstreckt, in diesem Betriebe beschäftigt werden, mit der Wirkungvom 1 . Januar 1887 an für versicherungspflichtig zu erklären.

Gemäß H 11 des Unfallversicherungsgesetzes hat daher jeder Unter¬
nehmer eines der vorgenannten Betriebe denselben unter Angabe des Gegen¬
standes und der Art des Betriebes, sowie der Zahl der durchschnittlich darin
beschäftigten versicherungspflichtigen Personen binnen einer vom Reichs -Ver¬
sicherungsamt zu bestimmenden Frist bei der unteren Verwaltungsbehörde
anzumelden . Diese Frist wird hiermit auf die Zeit bis zum 1 . Septem¬ber 1888 einschließlich festgesetzt .

Welche Staats- oder Gemeindebehörden als untere Verwaltungsbe¬
hörden im Sinne des Unsallversicherungsgesetzes anzusehen sind, ist von den
Centralbehörden der Bundesstaaten in Gemäßheit des Z 109 des genannten
Gesetzes seiner Zeit bestimmt und öffentlich bekannt worden . (Vergl. amt
liche Nachrichten des R .-V .- A . 1886 , Seite 19 ff .)

Um Uebrigen wird wegen der Anmeldung auf den nachstehend abge¬druckten ß 11 des genannten Gesetzes, sowie auf das beigefügte Anmeldungs
formular hingewiesen.

Die Anmeldungspflicht erstreckt sich nicht auf die Unternehmer von Be
trieben, welche bereits auf Grund des Z 1 , Absatz 3 und 4 a . a . O . als
Betriebe mit Motoren oder mit mindestens zehn Arbeitern in das Katastereiner Berufsgenossenschaft ausgenommen worden sind .

Berlin, den 10 . Juni 1886 .
Das Reichsverficherungsamt .

gez. Rödiker.
§ 11 des Uilfallverfichermrgsgesetzes.

Jeder Unternehmer eines unter den Z 1 fallenden Betriebes hat den
letzteren binnen einer von dem Reichsversicherungsamt zu bestimmenden und
öffentlich bekannt zu machenden Frist unter Angabe des Gegenstandes und
der Art desselben , sowie der Zahl der durchschnittlich darin beschäftigten ver-
stcherungspflichtigen Personen bei der unteren Verwaltungsbehörde anzumelden .

Für die nichtangemeldeten Betriebe hat die untere Verwaltungsbehördedie Angaben nach ihrer Kenntniß der Verhältnisse zu ergänzen.
Dieselbe ist befugt, die Unternehmer nicht angemeldeter Betriebe zueiner Auskunft darüber innerhalb einer zu bestimmenden Frist durch Geld¬

strafen im Betrage bis zu fünfhundert Mark anzuhalten .

Formular für die Anmeldung .
Staat Kreis (Amt)
Regierungsbezirk Gemeinde- (Guts-) Bezirk

Anmeldung
auf Grund des Z 11 des Unfall- Versicherungsgesetzes .

Name
des Unternehmers .

(Firma.)

Gegenstand
des

Betriebes. *)

Zahl der durch¬
schnittlich beschäf¬

tigten versiche¬
rungspflichtigen

Personen . ^ )

Bemerkungen .

den 18
(Unterschrift des zur Anmeldung Verpflichteten.)

*) Nur solche Betriebe, welche sich auf die Ausführung von Bauarbeiten erstrecken ,
sind anzumelden, doch ist nicht erforderlich , daß die Arbeiter ausschließlich bei Bauarbeiten
beschäftigt werden.

**) Die Anmeldung hat auch dann zu erfolgen , wenn weniger als zehn versiche-
rnngspflichtige Personen (Arbeiter und solche Betriebsbeamte, deren Jahresverdienst an
Gehalt oder Lohn 2000 M . nicht übersteigt ) beschäftigt werden .

Vorstehendes wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht, daß die fraglichen Anmeldungen bei mir in doppelter Ausfertigung
bis zum 1. September er. spätestens emzureichen sind, widrigenfalls
gegen die Säumigen mit Strafen gemäß ß 11 des Unfallversicherungsgesetzes
vorgegangen werden wird .

Wilhelmshaven , den 24 . Juli 1886.
Der HüWeamte des Königl . Landraths des Kreises Wittmund .

. «eiolies l-üppolisii, reibe aen Soaseetena.
äemit test eh u. pake m. trockenem ^«

«ollenen beppon tbobtig

Von,feint ab

Doppeltst 6rö888
KW 10 ? k.

Älltzrktzivsltz (jilulilüN
Lssowäsrs 211 gellten gnk

8ellutnr»gilre „klolms" nnä
Hrnm Iritn 8obu1tn zun .,

likipniK.
stellt rm llnllsn in IVilllellnsllgvsn llei tAvbr. Dirks , Koon-

str»886, LIsiQnreirstruWS.
Nur im Monat Angttft habe ich 50 Waggon

bester doppelt gesiebter
Stück- und Knabbelkohle zu Mk. 142
Nußkohle „ ,. 132

(Ä Waggon 288 Ctr.)
franeo Bahnhof hier gegen Baarzahlung abzugeben, später
theurer. Bestellungen erbeten.

Kaiserstr. 3.

Ausverkauf! ^
Damenlastingstiefel , Damen- un-

MSdchen-Promenadenschnhe
um damit zu räumen, verkaufe zu und unter Einkaufs-Preisen.

II . IklIII » « I » ! » I > » .
Roonstratze.

LckrLrllm 's ksstLurLut .
Hiermit zeige ich dem verehrten Publikum von

Wilhelmshaven und Umgegend ganz ergebenst an , daß
in meiner Restauration nur ächte Biere verzapft
werden und zwar :

Ilsiri « « ! » liivr
aus der

und

aus der

MI . » k
'M NM MM .

Hochachtungsvoll
k . 8vknanini .

Ällig8-DlMIM,
ist das beste

kffi'iscliiiiDgeti'SiiIi für K» lle mul Krsnlle .
Kaupi-Nieckerlage : b . Kru . Eir . iZiiOiZLisriiii »,

Wilhelmshaven .
llie tlsi'röl'

.
,

'

VelMung

Donnerstag , 5. August :
Großes

Wettkegeln
zwischen

Msatz und Sedan .
Hierzu ladet freundlichst ein

I '.
Sedan .

Tüchtige
MMrer -Mksellm
finden bei hohem Lohn sofort Bs.
schäftigung . Zu melden : Bau Bis¬
marckstraße 24.

H . Groß ,
Maurer- und Zimmermeister .

Kommer-
und

empfiehlt
1 6 . 6obr8l8 ,

Uoonstraße 95 .

für
Klküter Mil Kisiütermlim

» 8 t . 20 Dk.
sind zu haben in der

lxpMon Ü88 „IsgeblMll
".

still . 8Ü88.)
Kronprinzenftrafle 1.

Von heute ab Habs ich ein

M- MMM -NM
von getragenen Kleidungsstücken,
Betten , Möbeln, Uhren , Gold - und
Silbersachen u . s. w . eröffnet.

O . Dverstsr ,
Kronprinzenstraße Rr . 13 .

ZUM Mitbewohner»
eines hübsch mövlirte « Zimmers wird
ein anständiger junger Mann per
sofort oder 15. d. Ms . gesucht .

Näheres Grenzstratze 23, parterre .

Gesucht
sofort ein ordentliches, fleißiges
Dienstmädchen mit guten Zeug¬
nissen bei gutem Lohn.

Schulze , Königstr . 6 , 1 Tr.

Kkkgmnn
'
8

.
Dies s unübertroffene Präparat

beseitigt sicher , gffahr- und schmerz -
los auch das hartnäckigste Hühner¬
auge , indem es nicht nur die Horn¬
haut , sondern auch die Wurzel der¬
selben vollständig zerstört . Zu haben
Büchse 60 Pf . bei Gebr . Dirks .

Vorzügl . Masse zum Füllen von

stootograplion
und Dinte empfiehlt
Halle a ./S . M . Waltsgott .

Gesucht
auf sofort oder später ein zuver¬
lässiger
kleiner Knecht.

M . Henning ,
Bäckermeister in Bant .

Zu vermiethen
per 1 . Novbr. eine schöne Ober -

Redaktion, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

Mlilmr-Mmn.
Donnerstag , 5. August ,Abends 8 /2 Uhr :

General-Versammlung
im Uark-Uestaurant .

Der Borstand .

KÜM - kllW -Vmill .
Die für Freitag , den 6.

August , angesetzte Gesang -
stundestndet umstände halbe r

MM- Donnerstag, —WU
den S . August statt .

Der Borstand .

Kenei'kl -sti'kilininliiiig
des

Vomliun- lilill LpM - Ve«
e. G . i. Liqmäatlon

zu
Wilhelmshaven,

am Freitag , Abends 8 Uhr ,
in der

Wilhelmshalle .
Tages - Ordnung :

1) Bericht der Liquidatoren über
den Stand der Liquidation.

2 . Beschlußfassung über einige Aus¬
stände .

Ne " '

.

' "
:

6nr1 8eluie1äer. lob . kvxer .

Milkvlmsksvvn
Behufs Abrechnun g mit der Reichs-

Oberfechtschule in Magdeburg wer¬
den die hiesigen Fechtschul-Vorstände
freundlichst ersucht, die Abrechnung
mit unserm Verbandskasseer, Hrn .
Kasernen - Inspektor Werner , in
den nächsten 14 Tagen vornehmen
zu wollen . — Gesammelte Cigarren-
Abschnitte werden gleichfalls ent¬
gegengenommen .

Der Borstand .

Verein ller KsetMtlie
von

Wilhelmshaven und Umgegend .
Donnerstag , den 5 . August ,

Nachm . 3 Uhr :
Monats-Versammlung

bei
Carl Diesler in Neuende.
Die Tagesordnung wird in der

Versammlung bekannk gemacht .
Der Vorstand .

WolMWeiis-Vei'elli.
Die monatliche

Zusammenkunft
findet am Donnerstag, den 5 . Bug . ,
Nachm . 4 Uhr, im Armenhause
statt . Der Borstand .

llselipappen
211 rakrlkursLso »

ernplölllen

Kobe. 8slomon,
_ UnrlrurK a. ü .

Hades-Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten

hiermit die traurige Mittheilung,
daß uns am Montag , den 2. Aug .,
Vormittags i/z8 Uhr unser theurer
Sohn, Bruder, Schwager, Schwie¬
gersohn und Bräutigam , der
lelllwebkl imKsiui' l . SeeMsllloli

lläuarä Lok
durch den Tod unerwartet entrissen
wurde .

Um stille Theilnahme bitten
Wilhelmshaven, 3 . August 1886 .

lcMemllen , KmleMebenM .
Die Beerdigung findet Donners¬

tag, den 5. August , Morgens 9 Uhr,
vom Garnison-Lazarelh aus statt .
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